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„Leben mit und nach Krebs“

Sehr verehrte, liebe Frau Kollegin,
sehr verehrter, lieber Herr Kollege,

mit diesem Heft möchten wir Ihnen ein
besonders, in unseren Augen wichtiges
Thema noch näherbringen.

InDeutschland erkranken ca. 500.000
Menschen jährlich neu an Krebs, et-
wa 1,6 Mio. leben mit einer Krebser-
krankung und knapp 4 Mio. leben in
unserem Land nach einer Krebserkran-
kung (Krebsinformationsdienst, Daten
aus 2012). Wir glauben, dass diese Pa-
tientinnen und Patienten besondere
Zuwendung brauchen. Viele Dinge, wie
Sexualität oder psychoonkologische Pro-
bleme, werden häufig nicht ausreichend
thematisiert.

» Im Kontext mit Krebserkran-
kungen werden Sexualität und
Psyche oft nicht ausreichend
thematisiert

Auf der anderen Seite schieben wir als
Ärzte auch schwere Erkrankungen von
uns und thematisieren sie für unsere Pa-
tientinnen, aber nicht für unser eigenes
Umfeld. Aus diesem Grunde sind wir
HerrnDr. Jung (Traunstein) sehrdankbar
für seinen Beitrag „Wir sitzen alle im sel-
ben Boot“, in dem er einen Perspektiven-
wechsel in der onkologischen Behand-
lung diskutiert. Er beschreibt auch, dass
wir mit den Patienten ehrlich umgehen
sollten, was natürlich selbstverständlich,
aber in besonderen Fällen auch schwie-
rig ist, und vom Umfeld – sprich: auch
von den Angehörigen – nicht wirklich
akzeptiert wird.

Frau Dr. Aivazova-Fuchs (Oberau-
dorf) gibt einen umfassenden aktuellen
Überblick bezüglich Erhaltungstherapi-

en bei metastasierten gynäkologischen
Malignomen und metastasiertem Mam-
makarzinom. Hiermit ist für alle Kolle-
ginnen und Kollegen ein guter Anhalt
gegeben, wie die weitere Therapie bei
der metastasierten Patientin verlaufen
könnte.

Nicht vergessen werden sollte, dass
nach einer Krebserkrankung nicht sel-
ten psychoonkologische Probleme beste-
hen. Zum einen werden die betroffenen
Frauen in den Kliniken mit Beratung
zum Teil in eigenen Sprechstunden un-
terstützt; zum anderen aber werden die
Patientinnen nach Entlassung häufig mit
ihren Problemen allein gelassen. Auf die-
seThematik gehtFrauDipl.-Psych. Acker-
mann (München) besonders ein.

Ein weiterer Schwerpunkt in diesem
Heft ist die gelebte Sexualität nach gynä-
kologischen Erkrankungen. Sehr häufig
erlebt man gerade dann, dass die Pati-
entinnen angeben, keinen entsprechen-
den Partner oder auch keinen Wunsch
nach sexueller Lebensfreude zu haben.
Hier sollte man behutsam nachfragen,
und die vor Ort betreuende Frauenärz-
tin/der vor Ort betreuende Frauenarzt
sollten hier Hilfestellung geben. Aus die-
semGrunde ist derBeitrag vonFrauProf.
Hasenburg (Mainz) sehr wichtig, die sich
ja mit diesemThema schon längerer Zeit
auseinandersetzt.

AmEnde steht einBlick auf die Litera-
tur zum Thema „Tod und Sterben“. Dies
ist in beispielhafter Weise aufgearbeitet
worden von Herrn Prof. Ludwig (Basel),
der uns mit seinem Beitrag „Helligkeit
des Geistes vor dem Tod – mit Bespie-
len aus der Literatur“ unsere eigene Ar-
beit aus einem ganz anderen Blickwinkel
zeigt.

Wir als Herausgeber dieser Ausgabe
von Der Gynäkologe hoffen, dass Sie
dieses Heft mit besonderem Interesse

lesen und für Ihre Patientinnen und
auch Patienten, vielleicht aber auch für
sich selber, daraus Gewinn ziehen.

Mit freundlichen kollegialen Grüßen

Prof. Dr. med. Marion Kiechle

Prof. Dr. med. Klaus Friese
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